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Volksbank beteiligt sich an „Card4Vend“
Ortenau (red/dk). Die Volksbank eG – Die Gestalterbank hat 
die Beteiligung an der „Card4Vend“ GmbH mit Sitz in Kassel 
bekanntgegeben. Mit der Investition erweitere die Bank ihre 
„Payment-Kompetenz sowie das Leistungsangebot ihres Toch-
terunternehmens First Cash Solution GmbH und setzt ihre 
strategische Expansion im Geschäftsfeld Zahlungssysteme 
innerhalb der Volksbank Unternehmensgruppe systematisch 
fort“, schreibt die Volksbank in einer Pressemitteilung dazu. 
Anne und Arne Meil, die beiden Gründer von „Card4Vend“, 
würden das Unternehmen weiterhin führen. Die „Card4Vend 
sei einer der führenden Spezialanbieter für die Abwicklung 
von elektronischen Kartenzahlungen im deutschen Automa-
tenmarkt.

Neuer Geschäftsführer bei der Etol Oppenau
Oppenau (red/dk). In der Etol Eberhard Tripp GmbH 
in Oppenau hat zum Juli Pavel Gentschev als alleiniger 
Geschäftsführer die Unternehmensleitung übernommen. 
Das mittelständische Unternehmen ist in den Geschäftsberei-
chen Kunststofftechnik, Sauberkeit und Hygiene aktiv. Schon 
seit Januar 2023 arbeitete er als zusätzlicher Geschäftsführer 
neben seinem Vorgänger Wolfgang Riehle in der Firma. Rieh-
le ist Ende Juni in den Ruhestand eingetreten, schreibt das 
Unternehmen in einer Pressemitteilung. Zur Etol-Gruppe ge-
hören auch die Etol Gesundheitspflege- und Pharmaprodukte 
GmbH mit den Geschäftsbereichen Pharma und Kosmetik in 
Oberkirch sowie die Antonio Savino GmbH in Oppenau mit 
dem Geschäftsbereich Industrielackierungen.

Abschlussklasse spendet an Förderverein
Lahr (red/dk). Die Abschlussklasse 2023 der Mediengestalter 
an der Gewerblichen Schule Lahr hat 2345 Euro an den 
Förderverein für krebskranke Kinder gespendet. Für ihr 
Prüfungsprojekt hatten sie sich laut Pressemitteilung 
etwas Besonderes ausgedacht: Mit „D3adline“ gründeten 
die 19 angehenden Mediengestalter ein eigenes Modelabel. 
Zur Kollektion gehörten T-Shirts und Pullover, die bei der 
Projektpräsentation im März im Rahmen eines Workshops 
im Schlachthof in Lahr bedruckt und anschließend verkauft 
wurden. Dabei wurden die 2345 Euro eingenommen. „Das 
Projekt D3adline hatte ein tolles Konzept und wurde mit 
viel Engagement und Energie von fleißigen Schülerinnen 
und Schülern absolut professionell umgesetzt“, wird Claus 
Geppert, der Leiter der Geschäftsstelle des Vereins, in einer 
Pressemitteilung dazu zitiert.

I N  K Ü R Z E

Gengenbach (red/dk).   Da-
mit sogenannte Ersthelfer 
mit entsprechender Ausrüs-
tung am Unfallort eintreffen 
können, hat die Sparkasse 
Kinzigtal laut Pressemittei-
lung jetzt 2500 Euro für Not-
fallrucksäcke gespendet. „In 
der Hoffnung, dass Sie nicht 
eingesetzt werden müssen“, 
sagte Martin Seidel, Vor-
standsvorsitzender der Spar-
kasse, bei der symbolischen 
Spendenübergabe im Bera-
tungscenter in Gengenbach. 
Jürgen Mohrbacher von  der 
„Region der Lebensretter“ 
(Regionalbeauftragter Orte-
nau) stellte gemeinsam mit 
Joachim Hurst, geschäfts-
führender Vorstand des DRK-
Kreisverbands Ortenau, die 
Notfallrucksäcke vor. 

2021 hätten von 110 Alar-
men in der Ortenau 14 bedient 
werden können. In den ers-
ten drei Monaten 2022 wurde 
laut Mohrbacher bei 74 Alar-
mierungen 36-mal eine quali-
fizierte Herz-Lungen-Wieder-
belebung durchgeführt. „Die 
ersten Helfer waren schon 

nach einer Minute und 32 Se-
kunden vor Ort“, so der Regi-
onalbeauftrage weiter.  2020 
hatte der Ausschuss für Um-
welt und Technik des Kreis-
tags die von der „Region der 
Lebensretter“ entwickelte, 
appbasierte Alarmierung von 
qualifizierten Ersthelfern in 
Fällen eines Herz-Kreislauf-
Stillstands zur Unterstüt-
zung des Rettungsdiensts zu-
gestimmt.

Seit März 2021

Im März 2021 wurde das 
System in Betrieb genommen. 
Inzwischen seien mehr als 
500 Ersthelfer registriert. Die 
Mindestvoraussetzung dafür 
ist eine Sanitätsdienstaus-
bildung von 48 Stunden und, 
dass man einer Hilfsorgani-
sation, einer Klinik oder ei-
ner Pflegeeinrichtung ange-
hört, die einmal im Jahr eine 
Fortbildung zur Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung mit er-
weiterten Maßnahmen (Be-
atmung mit Beatmungsbeutel 
und Defibrillator) anbietet.

Sparkasse Kinzigtal setzt sich für Ersthelfer ein

Spende: 2500 Euro für 
Notfallrucksäcke

Ortenau (red/dk). Wie Nach-
haltigkeit in den Weinber-
gen funktionieren kann, zei-
gen laut Pressemitteilung des 
Landratsamts Ortenaukreis 
die Winzer in der Ortenau. Ne-
ben altbewährten Rebsorten 
wie Müller-Thurgau, Riesling 
oder Spätburgunder, würden 
von den Ortenauer Winzern 
immer mehr sogenannte „Pi-
wis“ angebaut werden. „Piwis 
sind speziell gezüchtete pilz-
widerstandsfähige Rebsorten, 
die von Natur aus weniger an-
fällig gegenüber Rebenkrank-
heiten wie dem falschen 
Mehltau sind. Sie sind um-
weltfreundlich und nachhal-
tig, weil sie bis zu 75 Prozent 
weniger Pflanzenschutzmit-
tel benötigen“, sagt Pflanzen-
produktionsberaterin Nadine 
Steinmetz vom Landratsamt 
Ortenaukreis.

Mit viel Geschmack

Und die Ortenauer Piwis 
würden auch im Glas mit viel 
Geschmack überzeugen. So 
hat die Winzergenossenschaft 
Rammersweier kürzlich zum 
wiederholten Mal erfolgreich 
am Weinwettbewerb „Best of 
Freiburger Piwi 2023“ teilge-
nommen. Über 240 Weine aus 
zehn Ländern seien während 
der jüngsten Verkostungsver-
anstaltung des Weinbauinsti-
tuts Freiburg in 19 Kategorien 
bewertet worden. Die Piwi-
Weine der WG Rammersweier 
hätten dabei Spitzenergebnisse 
erzielt, jeweils 92 von 100 Punk-
ten erreichten die 2022er-Jahr-
gänge „Solaris“ und „Musca-
ris Kabinett“, der „Muscaris“ 
wurde zudem mit dem Sonder-
preis „Bester Muscaris lieb-
lich“ ausgezeichnet, heißt es in 
der Pressemitteilung weiter.

Bereits seit über 20 Jah-
ren würden sich die Winzer 
in Rammersweier mit pilzwi-
derstandsfähigen Rebsorten 
beschäftigen. Auf einer Ge-
samtfläche von mehr als vier 
Hektar - das sind rund neun 
Prozent der Gesamtrebfläche 

- werden neben „Solaris“ und 
„Muscaris“ noch weitere Pi-
wis wie „Sauvitage“, „Satin 
noir“ oder „Cabernet Cortis“ 
angebaut. Es gebe eine eigene 
„Pioniere“-Weinlinie im Sorti-
ment.

„Diese Neuzüchtungen des 
Weinbauinstituts Freiburg 
sind widerstandsfähig und ro-
bust gegen Pilzkrankheiten 
und bringen sehr gute Quali-
täten mit sich. Aufgrund des 
reduzierten Pflanzenschutz-
aufwandes eignen sich Piwis 
besonders für Ortsrandlagen 
in der Nähe von Wohnhäu-
sern“, wird Meinrad Hurst, 
Winzer und Vorstand der WG-
Rammersweier, in der Presse-
mitteilung des Landratsamt zi-
tiert.

Bei der Neuanlage von 
Weinbergen sei deutlich zu er-
kennen, dass der Anteil an 
„Piwi“-Flächen im Ortenau-

kreis steige. Die Ortenauer 
Winzer seien sich einig, „ohne 
Piwis wird es in der Zukunft 
nicht mehr gehen“, erklärt Ste-
phan Danner, Vizepräsident 
des Badischen Weinbauver-
bandes und Geschäftsführen-
der Vorstand der Durbacher 
Winzer eG. Um diesen Weg 
weiter zu gehen, müsse aber 
auch der Verbraucher sich ge-
genüber den neuen Piwi-Sor-
ten öffnen und bewusst konsu-
mieren. Beim Weißwein werde 
der „Souvignier Gris“ bereits 
sehr gut angenommen. „Er ist 
nicht mehr vom Markt wegzu-
denken“, so Danner.

„Ein Umschwung“

„Im Weinberg findet ein 
Umschwung statt. Piwis haben 
großes Potential, das erkennen 
immer mehr Winzer und Ge-
nossenschaften, die vermehrt 

auf diese Sorten setzen“, bestä-
tigt Pflanzenproduktionsbe-
raterin Steinmetz. „In der Or-
tenau gehen die Winzer noch 
einen Schritt weiter. Auch bei
der Unkrautbekämpfung wäh-
len die Ortenauer verstärkt
nachhaltige Methoden. „Vor 
allem in den schwer befahr-
baren Steilhängen sorgen im-
mer öfter Schafe dafür, Gräser 
niedrig zu halten. Zusätzlich 
unterstützen sie nebenbei die 
Winzer noch bei der sogenann-
ten Entblätterung der Trau-
ben“, so Steinmetz.

Herden gebe es unter ande-
rem in Oberachern, Sasbach-
walden, Durbach oder Friesen-
heim. Dort dürfen die Tiere bis 
kurz vor der Lese in den Wein-
bergen grasen, bis sie dann auf
Freiflächen oder Obstanla-
gen umgesetzt werden und die
Winzer mit der Lese beginnen
können, heißt es weiter.

Immer öfter werden speziell gezüchtete pilzwiderstandsfähige Rebsorten in der Ortenau angebaut. Die 
Winzergenossenschaft Rammersweier ist für seine „Piwis“ kürzlich ausgezeichnet worden.

Winzer setzen auf Nachhaltigkeit

Sommerbeweidung mit „Entblätterung“ der Reben durch Ouessantschafe in Oberachern: Die Win-
zer in der Ortenau setzen verstärkt auf Nachhaltigkeit, berichtet Nadine Steinmetz, die Biodiver-
sitätsberaterin Weinbau des Landratsamts Ortenaukreis.  Foto: Landratsamt Ortenaukreis

Offenburg (red/dk). Unter 
dem Motto „Frühlingsgefühle 
in der Ortenau“ hat die Touris-
musabteilung des Ortenaukrei-
ses in diesem Frühjahr ihren 
sechsten Fotowettbewerb aus-
gelobt. Private Fotoliebhaber 
und professionelle Fotografen, 
Ortenauer und Gäste ebenso 
wie Gemeinden und Tourist-
Information konnten mit bis 
zu drei Frühlingsmotiven aus 
der Region ins Rennen gehen. 
Dabei wurden mehr als 420 Fo-
tos von rund 230 Teilnehmern 
eingereicht. Den ersten Platz 
belegt Fritz Stulz aus Horn-
berg mit seiner Frühlingsauf-
nahme vom Schloss Hornberg, 
schreibt das Landratsamt in ei-
ner Pressemitteilung.

Viele kreative Ansätze

„Ich danke allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern 
für die zauberhaften, kreati-
ven und farbenfrohen Blüten-
motive, die einmal mehr zei-
gen, wie vielfältig die Ortenau 
ist und dass sie zurecht eine 
der beliebtesten Ferienregio-
nen im Schwarzwald ist“, sagt 
Landrat Frank Scherer.

Neben blühenden Obstbäu-
men, Wiesen und Gärten habe 
die Spannweite der eingereich-
ten Motive auch bis hin zu Pa-
norama- und Detailfotos sowie 

Tierfotografien gereicht. „Jede 
Jahreszeit hat ihren Charme 
und weil der Frühling mit sei-
ner bunten Blütenpracht bei 
uns im Obstbauparadies Orte-
nau etwas ganz besonders ist, 
haben wir beim diesjährigen 
Fotowettbewerb dazu aufgeru-
fen, die schönsten Frühlings-
motive einzufangen“, so Josefa 
Biegert, Projektverantwortli-
che der Tourismusabteilung 
im Landratsamt. Die blühen-
den Landschaftsaufnahmen 
würden jetzt für das Touris-
musmarketing genutzt.

Aufgrund der vielen schö-
nen Aufnahmen sei die Aus-
wahl der fünf Siegerbilder 
nicht leichtgefallen. Die bes-
ten Fotos wurden von einer aus 
Vertretern des Kultur- und Bil-
dungsausschusses, Mitarbei-
tern der Tourismus- und Pres-
sestelle des Landratsamts und 
Redakteuren des Magazins 
#Heimat Schwarzwald beste-
henden Jury ausgewählt.

Den zweiten Platz nach Fritz 
Stulz belegt Roger Lindner aus 
Ortenberg mit seinem Bild 
„Sonnenuntergang im Kinzig-

tal“. Auf dem dritten Platz lan-
dete Robert Schwendemann 
aus Oberharmersbach mit sei-
nem Motiv „Blaumohnfeld im 
Abendlicht“; er war bereits
mehrfach unter den Siegern
der letztjährigen Fotowettbe-
werbe.

Auf Platz vier ist Tino 
Schulz aus Berghaupten mit
seinem Frühlingsmotiv „der 
Weg ist das Ziel in Renchen-
Erlach“, und über den fünf-
ten Platz für die „Zauberbank 
in Lautenbach“ darf sich Rico 
Meister aus Lautenbach freu-
en, teilt das Landratsamt mit.

Die Sieger erhalten ein tol-
les Gewinnerpaket der Part-
ner des Fotowettbewerbs mit 
Preisen wie zum Beispiel ei-
ner Schwarzwaldcard der 
Schwarzwald Tourismus
GmbH, Besuchen im Europa-
Park Rust, in der Wasserwelt
Rulantica oder im Schwarzwäl-
der Freilichtmuseum Vogts-
bauernhof sowie Wein-Prä-
senten des Weinguts Schloss 
Ortenberg.  Der nächste Foto-
wettbewerb wird im Sommer
2024 ausgeschrieben werden,
heißt es in der Pressemittei-
lung abschließend.

Alle Infos zum diesjährigen Foto-
wettbewerb sowie die Gewinner-
bilder sind im Internet unter www.
bo.de/3fM abrufbar.

Das Motiv „Frühling am Schloss Hornberg“ von Fritz Stulz hat den Fotowettbewerb des Landratsamt 
Ortenaukreis gewonnen. Aus 420 Einreichungen wurden jetzt die fünf Siegerbilder prämiert.

Die Auswahl fiel nicht leicht

Das Foto „Frühling am Schloss Hornberg“ von Fritz Stulz hat 
den Fotowettbewerb gewonnen.  Foto: Fritz Stulz

Die symbolische Spendenübergabe fand im Beratungscenter 
der Sparkasse Kinzigtal in Gengenbach statt (von links): Joa-
chim Hurst, Jürgen Mohrbacher und Martin Seidel. 

Foto: Sparkasse Kinzigtal
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